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VO!] ‚en VONn dier rechten Te dies Klerus aD MSICNO! TaNnzZıskus
VO  } S FeENsS. BHas 1-Lugano sprach dLe „Erziehung Cdes es
Mitfeier des heiligen Opfers' und CdLe Mediator Den veirurtelilten ITTriume:
In larer EtONUN: des Unterschiedes zwischen Weihe- und Laienpriestertum
Ncb der bischoöfliche RefetTent n£OL; wichftig £S daß allie äubigen
mit, dem Priester ZUS! konsektierte Opfergabe Gott darbringen und
sich 1V d der eiligen Heler beteiligen Die Gemeinschafiftsmesse urie den
feijerlichen Pfarrgottesdienst N1C. verdrängen

Abt Benno ut Einsiedeln, Sprach zweiten Tag der Zusammenkun:
uber diie „Einstummung VO  5 Jugend UunNnd Volk anuıx die einzelnen Festkreise
des Kirchenjahres‘‘ Er W1ES 1LE wieder CcaTtlanırf W bedeutsam SCHı,
Fireude a den. kirchlichen Festzeiten wecken nd dias religiös-liturgische
Brauchtium pfiegen Sodann Sprach Professor ungmann J Inns-
bruck über „Die Liturgie als! ueile ruch tbarer Seelsorge Lichte der
turgiegeschil  e“ In den letzten ahrhunderten S} führte Gr a
hätten sSiCch Liturgie unid Seelsorge einige!maßen auseinandergelabit Dem Sge1i
nıcht r ewesech denn die Z el des 4./5 Jahrhunderts cdiie och
“1Ne wirkliche Blütezeit des Christentums Wiar hätte keine anıdeTlen Seelsorge-
einrichtungen gekannt alsı die Liturglve JNlerdings z Liturgie Ces
LT neute noch Tuhten diese tarken Kräafte der 18  e MN UuSS6
sich freii machen allzıı starken V ertrauen die Kraift der Betrieb-
samkeit und sich durchd:ingen hassıen VO .Lauben die Macht dies Chrift-
WOoTtLeS hafe! des schl1ıchiten G ebelss, Als etzter Referent sprach egens
Monsignore Scheuber Ur über „DIe Gestaltung des Nachmittagsgottes-
dienstes besonders dier Vesper und Kompmplet“ cdie idealerweise 1E Stelle dear
Nachmi1ittags- un Abendandiacht einnechmen sollten Die Diskussion den
Vorträgen bewegte sıch Tenl i5h e Frage vermehrten Gebrauches
der Volkssprache 3081 deTr Liturgtie für den die bekannten .TUNde angegeben
wurden O! die Mehrzal dier Kursteilnehmer SPTacCh sich AÄAUS-
dehnung der Volkssprache Car Liturgle Aaus. Als .Tünde den Gebrauch
der Volkssprache: wurden angegeben SCWISSE Ermüdungserscheinungen
häufigen deutschen Gemeinschaftsmessen, Wahrung der Stilreinheit, Wert des
Lateinischen 'horalamtes und. der Lateinischen Kultsprache als Symbol der
kirchlichen Einheit In den Gläubigen solle die Freude federliıchen Gottes-
Cchenst. wledar geweCckt werden. Auch die Wiedereinführung des Osternacht-
gottesdiienstes, die Lockerung des üUchternheitsgebotes und C(de Ta der
Abendmesse: wurLden ‚esprochen.

WEGE Z/ABR RNEUERUN!'! DES GO  NS  ES
Wenn reß  ® die Entwicklung des Oökumenischen TODLEMS verfolgt MU.

der Ansıcht beipflichten 'ahl rage nach der Liehre Praxıs des sakra-
mentalen Lebens £111€E Schlüsselstellung hat Von diesem Gesichtspunkt behan-
e1t der protestantische Theologe Richardson der“ Oökumen1ischen Zeitschrift
„Christendom‘““ Möglichkeiten praktischen aherung ol  T  JES—-
dienstWlichen Lieben. der Kirchen die us der Besinnung auf W esen und
eschichte des christlichen Gottesdienstes GCrErs Den Se1INe Ausführungen bleien
auch dem. Katholiken viele Anregungen, wel S]  D den \er‘ SET“ JCUurgie nd
BSCWISSC Voraussetzungen ihrer persönlichen Anei1gnung 1n Erinnerung ıufen.

chardson schildert den Verlautf des Gottesdienstes, den ]] Sınn Hat. In
ENNETNN modermen, einfachen aber sakTalen, freudig getönten Rauvm versammelt
sıch E1N Gemeinde VO  X ungefähr hundert ersonıen den Alyar als Mittal-
punkt er HWarrer steht hinter dem Altar, Caı Gesicht den Gläubigen ZUSC-
wendet Der Altar 1ST €| sch, denn Wwird e Festmahl gehalten aber aucCcAa

en ar weil das heilige Mahl das pfer einschließt Im Hintergrund befindet
ıch großes Kreuz der eın Fresko des Auferstandenen der C111 Darstellung
des Abendmahles als Sinnbild für den zeitlosen un! himmlischen Charakter
dessen, W as nun ı8gl geschichtlichen Augenblick hier geschieht
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Der Gottesdienst beginnt mıt E1NETY Yrohen Eingangslied. das dien alten In-
TO10U: ETSEUZT er Gruß des Geistlichen die Aniwort der Gemelnde leiten
das Eröffinungsgebet E1 Dieses SoUllte frei SE1N unter Bezugnahme auft den
Tagescharakter die Gläubigen einladen. schweigend M1t Gott. sprechen,
während dann @C111 geme1ınsames die Kollekte kurz und stilisiert das

bet aller ZzusamMmmMeNTfaAasSSEN müßte
Darauf folgen drel Lesungen, jeweils unterbrochen UTC! Psalmen- un

ymnengesange Eıne LEeESUNg aus dem en Testament oder den Apostelbriefen
Aaus dier modernen oder alteren relig10sen Literatur <1IM  @> AaAUuUS den Evangelien

Wenn Rıchardson empfiehlt E1Ne nicht-kanonische Lesung aufzunehmen, e  nktT
daran, aß dieEs nıchts andere SE wurlde, ql W.as die erstien Chr1ıisten

taten, WeTi) das Neue estamen: lasen, das amals noch ıcht kanonisiert
AN SE Evangelium schl1ießen drei oder Vier F'urbitien 1 dier Form der EANn-

gangsgebete va TE Themen ‚ollten PTaZıSlErt Se117 und ach Anlaß wechseln.
Auf die Urbiıtfe olg der Friedenskuß und die Opferung, be1l welcher dıe
Gläubiwgen inIe al ZU Altar bringen un! ZWaTtT aben NnNatura weil S
V'’OI  - staärkerer seelscher indrucksmacht LST,

Dann legüder Prıiester 1E ande auf die (Faben und. begınnft M1 der Kon-
sekration, die urnch. das Uursum corda und Sanctus eingeleitet wıird Das Kon-
sekrTationsgebet frelier Weeise fort W1ird vVvIier Hauptgedanken en
Lob Nd an fur die Schöopfung und. Erl1osung symbolisiert den Opfergaben
Bezugnahme auft das Letzte Abendmahl Hıngabe 'l  T er versinnbildet
Cder KonsekrtTration VO'  5 T'OT und Wein schließlich den Gedanken uUuNnSeTESTr Selbst-
INnga Vereinigung M1T dem Opfer des ErTr1ösSers Sodann folgt die erab-
rufung des Heiligen EISTES ‚.Der die Opfergaben (Epiklese) unTter Bezugnahme

die freudige Gewißheit der ferstehun un egenwart deis Erlösers als
Dier ıDhel Mittelpunkt des errenmahles Es W1Td der allumspannenden 17
gedacht denn Was die konkrete Gemeinde vollzieht geschieht Vereinigung

dem. mystschen el Chris Das .ebeit schließt mM1 ENIN: oxXxologie, cA1e
eEmMeINde gibt ihr Amen Dann wird CN kurzes, einfach vertontes Gloria und
Benedictuns

Eine kurtze Einladung ZUU  = Confess1o 13 der Stille mM1t folgender Ahbhsolhlution
leitet die Kommunion e1n. Für diese kommen uralte Formeln Anwendung:
Das Tot des ImMmMels Christus: Jesus‘”, ‚„„der Becher des Liebens Chrisius

Jesius‘‘ Die Kommunikanten respondieren „Amen“
Der Gottesdienst schließt M1T. €1N€ENN!I Dankgebet und "LIMCII)2 Ausgangslied

Wias en betrifft spricht VLeLes d  Ur ınn der Kommunion voraufgehen
Lassen Die Urkirche empfand als eliNnen Widerspruch egen die Steigerung

des eschehens Gottesdienste: cn Segen empfangen nachdem 10a5 das
El Ba  e  ben eilıgen Mahl erhalten

Im Gottesdienst diıeser SiINıd Freiheit und. Form Aktivität und Passıyvitat
ommendes und gegenwaärtiges Himmelreich alte Überlieferung Nnıd eitmähe,
irdische Gemeinschaft und EW18ES Lehben aufeinand abgestimmt Die Fajer
auer“ etwa '“1Ne S1e muß kurz nd gedrängt gegenwartsbezogen und
VOTIL Atem der Geschichte der hristenheit und der ‚wigkeı durchweht C1IL.

S1e mMmuß Gebet, Liehre, Ermunterung und urbıitte vereinıgen und Hefen
Erfahrung der Bedeuftung heiligen Handelns führen.
(„„‚OrTbis Catholicus’” Herder-Korrespondenz Jahrgang, Heft 1943, 870 E423.)

DAS DE  b

Das Lieblingslied der er den Kiıindern heillg. Das Laeblingslied u1ll-
er 1ITC) ist der oral, jene alten eisen, die aus er Liturgle

kennen; die 11117“ wieder ergreifend sind, Wenn s1e 1mM Glauben gesungen
erden Es ist schade, daß bei uns Volke das Lieblingslied der Multter meist

ganz verstummt ist
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